„„ 


. As ek 
Der Ehrbare und nach Tugend und Weißheit ſtrebende 
Sungüng 
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Sin im Thorniſchen Cymmnaſio guten 
| Kuͤnſten Ergebener / 


Im Jahr unſers Erlösers ele cl coll. d. 22. Au g 


Dieſes Zeitliche geſeegnet / 

2 Und darauff den 26. Ang. 
Mit loͤblichen Cer⸗menien zu S. Georgen 
Beerdiget wurde 


ö wolten g 
Ehrem Seel. Gands⸗Wanne und Preunde zu 


Ohren / und denen hinterbliebenen Anverwandten 
| zu Scoftv 
Ihre Schuldigkeit bezeugen 


Die allbier ſtudirende Siſſner. 
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5 T H O R N/ 
Druckts Johann Nicolai / E. E. Raths und des Gymuꝛſi Buchdrucker. 


un eiſſal Haftu nichegnug Mgindeinen 
95 1117) Pa 
Die dir das Zornes⸗Feur des Hoͤchſten 
legte dar / 


EN Da deiner Feinde Wut im brennen emb⸗ 

EE ſig war / 
Uumd da dein ſchoͤner Glantz im Rauch gieng ver⸗ 
ohren 


| ſohren? 
Ach nein! dir kommt auch noch die herbe Poſt zu Oh⸗ 


ie ren / 

Da dir des Todes⸗Macht ſetzt Urnashier und dar ⸗ 
Und ſetzt dadurch dein Wohl in euſſerſte Gefahr / 
So daß du Aſch und Sack vor Be dir erkoh⸗ 


a ' yi n n. 25 
Jedocherſchrecke nicht laß nicht des Himmels Schluß 
Dir Ar kommen vor / weil er geſchehen muß; 
Begreiffe dich vielmehr in deinem Jammer Leben 
Und gib des Höchſten Troſt in deinem Hertzen ſtat / 


5 So wird / was ſich in Aſch und Graußgeleget hat | 
Dir deines GOttes Huld vollkommen wlederge⸗ 


\ ben. Han? 

Dieſes ſetzte in Eil 
Daniel Theophilus Seidel / 

Der H. “sa; Beflißener. 


Be | Ambrofius : 
Perfecta eſt ætas, ubi Her fecia eſt Virtus. 


des ein verſtandiger und hochgelehrter Mann / 
In ſeinen Schrifften hat nicht ohne Ruhm geſchrie⸗ 
e ben; 


RR en; 
Daß unſre Lebens Zeit vollkommen werden kan / 

Wenn man ſich ſtets bemuͤht der Tugend⸗Gold zu lieben. 
Das trifft gemeiniglich bey jungen Leuten ein / 

Da ſich ihr Alter ſucht mit Tugend zu vermaͤhlen / 


Die Seele unbefleckt / vou Laſtern frey zu ſeyn / 


Das Hertzverianget nur die Gottes furcht zu wehlen. 
Und wer dergleichen hat / wird hoch von G Ott geliebt / 


. Vollkommenheit bleibt ihm zu einem Ruhm geſetzet / 


Und ob er auch den Leib der Erden wieder giebt / 


Wird feine Tugend doch von Menſchen hoch geſchaͤtzet. 


Diß iſts Wohlſeeliger was dich begluͤckt gemacht / 
Indem du ebenfalls der Tugend dich beflieffen 
So / daß dich Jederman nicht wenig lieb geacht / 


Und oͤffters hat gewuͤnſcht dein langer zu genleſſen. 


| Da man itzt deinen Hinnd recht kläglich ſieht erblaſſen / 


Wie ſich dein krancker Leib der Erden zugeſellt / 


Und du die Deinigen betruͤbt muſt' hinterlaſſen. 


Dein Vater welcher ſich gedachte zu erfreun / 


Wenn Er noch einen Troſt im Alter ſolte haben / 
Wird zweiffels ohn beſtuͤrtzt und hoͤchſt⸗ betrüͤbet ſeyn / 
Wenn Er vernehmen wird fein Sohn fen laͤngſt begraben. 

In was vor Wehmuth wird die Hutter doch geſetzt / 


Zumahl Sie faſt erlebt / mehr Traur⸗ als Freuden Stunden / 
Wie mancher Todes⸗Riß hat ihr Gemuͤth verletzt / 
Und itzt wil Sie dein Todt noch mehr und mehr or 
Ka Wa 


Was dein Geſchwiſter noch vor Wehmuth dazu ſagt? 
Weiß itzt mein ſchwacher Kiel nicht gnugſam zu beruͤhren 


Was Wunder iſts wenn es nur ſeuffzet / weint und 


klagt / 
Daß es ein Bruder-Hertz nun wieder muß verlieren. 
Jedoch Betruͤbteſte ſtellt Euer Trauren ein / 
Ihr Eltern weinet nicht daß nun ein Sohn verblichen / 
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Der Euch mit Kindes» Pflicht auch kuͤnfftig ſolt er- 


freun / 
Nun iſt Ihm ewig wohl / Er iſt der Welt entwichen. 
Geſchwiſter trauret nicht / ob zwar Eur Bruder todt / 
Und nehmet dieſen Riß nicht alzu ſehr zu Hertzen / 
Er lebet doch / und zwar befreyt von aller Noth / 
Er weiß von keiner Pein / von ah Angſt und Schmer- 
| zen. 5 
Und weil man GOttes Rath in allen folgen muß / 
So lebet ſtets bereit / recht hertzlich Ihn zu lieben / 
Denndieſes iſt allzeit ſein heilig welſer Schluß 
Daß alle die Er liebt / auch offt pflegt zu betruͤben. 
Du aber Seeligſter geneuß der ſuͤſſen Ruh / 
Dein IeEſus labe Dich mit ſchoͤnen Himmels-Gaben / 
Diß ſetzen wir annoch ſtat einer Grabſchrifft zu: 


| 


| 


| 


] 


Dein Nahm und Tugend bleibt in unſer Hertz vergraben. 


Mit dieſem wenigen wolte die Betruͤb⸗ 
teſten allerſeits einiger Maſſen auff⸗ 
richten 


Johann Theodor Herrmann / 
Gymn. Thor. Civis. 


| 1 


